
Ich saß wie tot auf meinem Bett. Jetzt hatte sie mich entgültig verlassen. Wir hatten es zwei Jahre miteinander
ausgehalten. Und jetzt war sie weg. Für immer. Ich hatte sie geliebt wie keine andere.
Es klopfte an der Tür, sie öffnete sich einen Spalt, meine kleine Schwester lugte herein.
"Darf ich rein?", fragte sie leise.
Ich nickte nur, schaute sie nicht einmal an. 
Doch, ich liebte jemanden so wie sie. Meine Schwester. 
Sie war fünfzehn, nur zwei Jahre jünger als ich. Sie war hübsch. Sehr hübsch sogar. 
Sie setzte sich auf mein Bett, schlang einen Arm um mich. 
"Wie geht es dir?"
Ich sagte nichts. Ich konnte jetzt nicht sprechen. Ich konnte sie auch nicht ansehen. 
Aber es war schön, dass sie da war.
"Sag mal, Bruder, hast du nicht Lust, was mit mir zu unternehmen? Wir könnten in die Stadt bummeln
gehen. Oder vielleicht einfach nur spazieren?"
Wieder sagte ich nichts. Aber diesmal schaute ich sie an. 
Sie schmiegte sich an mich, wie ein kleines Kätzchen. 
"Warum müssen mich denn alle verlassen", flüsterte ich tonlos.
Sie hob den Kopf. 
"Aber ich bin doch da", sagte sie im selben, wortlosen Flüstern.
"Danke"
Mehr brachte ich nicht mehr heraus.
Sie drehte sich ein wenig, sodass wir uns in die Augen schauten.
Sie strich mit einer Hand über meine Wange, mit der anderen umfasste sie meinen Nacken und zog mich
näher an sie heran.
Kein Wort kam über unsere Lippen, wir sahen nur in uns hinein.
Ihr Mund näherte sich dem meinen, ich erwiderte die Bewegung.
Langsam ließen wir uns auf das Bett sinken, Ich umschloss sie mit meinem Körper. 
Ich ließ meine Hand ihren Hals hinab gleiten, während unsere Lippen nicht voneinander abließen.
Wir ertranken in einander, versanken in Endlosigkeit.
ich fühlte die Rundungen ihrer Brüste, ihre schlanke Taillie, ihre Hüfte.
Sie begann, mir langsam mein Shirt auszuziehen. Während des kurzen Moments, als unsere Lippen
voneinander getrennt waren, fühlte ich mich wieder allein, doch sie suchte gierig nach mir.
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